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Hays weist Sowjet -Protest zurück
Der General rechtfertigtden Einsatz der Westsektoren -Polizei

Bidault sucht Anschluß
PARIS, 2. Juni . (UP) Der ehema¬

lige französische Außenminister Ge¬
orges Bidault, der am vergangenen
Wochenende auf dem Jahreskongreßder MRP zum Parteivorsitzenden ge¬wählt wurde, soll sich nach hier vor¬
liegenden Berichten um ein Bündnis
mit General de Gaulle bemühen, umauf diese Weise die Existenz der
Volksrepublikanischen Partei zu ret¬
ten . Bei den letzten örtlichen Wahlen
errangen die Gaullisten ihre Erfolgezum großen Teil auf Kosten der MRP
Bidaults.

Streiks in Italien
ROM , 2 . Juni . (DENA-REUTER ) Die

Streiklage in Italien hat sich weiter
verschärft. Neben den 1,5 Millionen
Landarbeitern , die sich bereits mehr
als zwei Wochen im Ausstand befin¬
den, traten 500 000 Bauarbeiter in
einen zweistündigen Streik, nachdem
Lohnverhandlungen mit den Arbeit¬
gebern gescheitert waren. Es wird be¬
fürchtet , daß sich der Streik auch auf
die Textil- und die Oelindustrie aus¬
dehnen wird.
Kommunisten werden entlassen

LONDON, 2. Juni . (UP ) Die John-
Lewis-Gesellschaft , einer der größ¬
ten britischen Warenhaus-Konzerne,will sämtliche Kommunisten und
Faschisten unter seinen 12 000 An¬
gestellten entlassen. Der Beschluß
wurde getroffen, obwohl der briti¬
sche Innenminister Chuter Ede der
Firma zu verstehen gegeben hatte ,daß er ihr Vorhabeh nicht billige.
Der Betriebsrat der Gesellschaft
stimmte in einer geheimen Abstim¬
mung mit 60 gegen 41 Stimmen für
diese Entlassungsaktion.

Cyrenaika unabhängig
BENGHASI , 2. Juni . (DENA-REU¬

TER) Der Groß -Senussi Emir Idriss
El Senussi proklamierte am Mitt¬
woch die Unabhängigkeit der Cyre¬
naika , die von 1923 bis zum Ende des
Krieges italienische Kolonie war.
Zur Zeit steht das Gebiet unter bri¬
tischer Militärverwaltung. Wie be¬
kamst wird, hat Großbritannien den
Groß -Senussi als Regierungsober¬
haupt der Cyrenaika anerkannt und
die Bildung einer nationalen Regie¬
rung gebilligt.

Mobilmachung in Bolivien
LA PAZ , 2 . Juni . (UP) Die Boli¬

vianische Regierung hat die Gene¬
ralmobilmachung aller dienstfähigen
Bürger zwischen 19 und 50 Jahren
angeordnet, um die im Zusammen¬
hang mit der revolutionären Streik¬
bewegung entstandenen Unruhen zu
bekämpfen. Der Führer der rechts¬
stehenden Nationalen Revolutions¬
partei Boliviens , Mario Diez de Me¬
dina , wurde verhaftet . Er wird be¬
schuldigt, der Initiator und Anfüh¬
rer der Streikunruhen bolivianischer
Bergarbeiter zu sein . Zwei weitere
führende Persönlichkeiten dieser
Partei haben sich in den Schutz der
argentinischen Botschaft in La Paz
begeben. Durch die in Bolivien herr¬
schenden Streiks ist der gesamte
Eisenbahnverkehr sowie die gesamte
Bergbauwirtschaft zum Stillstand
gekommen . In einem Regierungs¬
kommunique wurde mitgeteilt, daß
die bolivianische Regierung völlig
Herr der Lage sei.

Neuer chinesischer Premier
KANTON , 2 . Juni . (DENA-REU¬

TER) Der frühere Gouverneur von
Schansi, Marschall Jen Hsi-Schan ,
erklärte sich am Donnerstag mit
seiner Ernennung zum Premiermini¬
ster der nationalchinesischen Regie¬
rung einverstanden.

Welt-Rundschau
NEW YORK . Die Columbia -Universität

verlieh dem früheren US -Militär -Gouver -
neur für Deutschland , General Lucius
D . Clay , den Titel eines Ehrendoktors der
Rechte . — HAVANNA . (UP ) . Durch einen
Großbrand in den Hafenanlagen von Ha¬
vanna wurden drei Lagerhäuser vernich¬
tet . 13 Personen kamen dabei ums Leben .
— MANILA . (UP ) . Gegen ein Flugzeug
der philippinischen Luftverkehrsgesell¬
schaft wurde ein Bombenanschlag ver¬
übt , bei dem 13 Personen den Tod fanden .
— KAIRO . (UP ) . Durch den Einsturz eines
Wohnhauses wurden zehn Personen ge¬
tötet und weitere neun schwer verletzt . —
TIRANA . Der frühere albanische Innen¬
minister "und stellvertretende Minister¬
präsident Kotschi Dschodsche wurde zum
Tode verurteilt . — PRAG . In der Tschecho¬
slowakei soll gegenwärtig eine Konferenz
hoher Delegierter des Kominform statt¬
finden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten ! DENA)

BERLIN , 2. Juni . (UP ) Der stell¬
vertretende amerikanische Militär¬
gouverneur ln Deutschland, Major-
General George P . Hays , wies am
Donnerstag einen von den sowjeti¬
schen Behörden erhobenen Protest
gegen die Einmischung der Westsek¬
toren-Polizei in den Berliner Eisen¬
bahnerstreik zurück. Bekanntlich
hatte die Westsektorenpolizei am ver¬
gangenen Dienstag auf Befehl der
Stadtkommandanten der drei West¬
mächte sämtliche Bahnhöfe der Ber¬
liner Stadtbahn besetzt, um den Zu¬
sammenstößen zwischen den strei¬
kendenEisenbahnern und Eisenbahn¬
polizisten aus dem Ostsektor ein
Ende zu bereiten. Der Protest war
vom stellvertretenden sowjetischen
Militärgouverneur, Generalleutnant
Michail Dratwin, ausgegangen, der
die Maßnahmen der westlichen Stadt¬
kommandanten als „gesetzwidrige
Einmischung ln den Eisenbahnbe¬
trieb“ bezeichnete .

In seiner Antwort auf den sowje¬tischen Protest bezeichnete General

BERLIN , 2 . Juni . (DENA) Die Ur¬
abstimmung der streikenden West¬
berliner Eisenbahner über das An¬
gebot des Generaldirektors der ost¬
zonalen Eisenbahn, Willy Kreike-
meyer, 60 Prozent ihrer Bezüge in
Westgeld auszuzahlen, begann am
Donnerstagvormittag ohne Irgend¬
welche Zwischenfälle . In allen Wahl¬
lokalen hatte die UGO Plakate an¬
gebracht, in denen die Eisenbahner
aufgefordert werden, mit „Nein “ zu
stimmen. Die meisten der streikenden
Eisenbahner haben kein Vertrauen
mehr zur Eisenbahndirektion der So-
wjetzonc und wünschen daher die
Einrichtung einer besonderen West¬
berliner Direktion. Außerdem glau¬ben sie, daß sie dann vor politischen
Maßregelungen sicher sein würden.

Um 20 Uhr wurde die Urabstim¬
mung der Eisenbahner abgeschlossen .Bereits die ersten Auszählungen lie¬
ßen erkennen, daß sich die überwie¬
gende Mehrheit der Westberliner
Eisenbahner für die Fortführung des
Streicks entschieden hat . Nach ei¬
nem um 22.20 Uhr vorliegenden Er¬
gebnis machten von 14 753 stimm¬
berechtigten streikenden Eisenbah¬
nern 13 965 von ihrem Stimmrecht
Gebrauch. Hiervon sprachen sich
13 477 für eine Fortsetzung, 398 für
eine Beendigung des Streicks aus.
90 Stimmen waren ungültig.

Wie von den Bezirksleitungen der
UGO-Eisenbahner-Gewerkschaft mit-

WIESBADEN , 2 . Juni . (DENA) Nach
einer Mitteilung des Büros der Mini¬
sterpräsidenten haben die drei west¬
lichen Militärgouverneure alle Abän¬
derungswünsche der westdeutschen
Ministerpräsidentenkonferenz zum
Wahlgesetz für den ersten Bundestag
genehmigt. Das Genehmigungsschrei¬
ben zum Wahlgesetz wurde von dem
zur Zeit geschäftsführenden Verbin¬
dungsoffizier der Westmächte , Chaput
de Saintonge, überreicht.

Nach Ansicht gut unterrichteter
Kreise wird nun ein juristischer Aus¬
schuß der Ministerpräsidentenkonfe¬
renz gebildet werden, der die geneh¬
migten Aenderungsvorschlägein das
vom Parlamentarischen Rat ausgear¬beitete Wahlgesetz einarbeiten wird.
Nach Abschluß dieser Arbeit wird die
Ministerpräsidentenkonferenz erneut
zusammentreten, um das Wahlgesetz
zu verkünden und bei dieser Gele¬
genheit voraussichtlichauch den end¬
gültigen Termin für die Wahlen zum
ersten deutschen Bundestag festlegen.

Durch die Zustimmungder Militär¬
gouverneure wird der Entwurf des
Parlamentarischen Rates für das
Wahlgesetz im wesentlichen folgende
Aenderungen erfahren.

60 Prozent der Abgeordneten wer¬
den durch unmittelbare Wahl nach
dem Persönlichkeitswahlsystem er¬
mittelt und 40 Prozent nach dem Ver¬
hältniswahlsystem. Nach dem ur¬
sprünglichen Entwurf sollten je 50
Prozent der Abgeordneten durch die
Verhältnis- und durch die Persönlich¬
keitswahl gewählt werden. Von den
400 Abgeordneten de» Bundestages

Hays die Versuche der Ostzonenpoli¬
zei, den Streik zu brechen, als „im
Widerspruchzu allen zivilisierten Ge¬
bräuchen“ stehend. Außerdem stell¬
ten sie eine Bedrohung der öffent¬
lichen Sicherheit des amerikanischen
Sektors dar. Die von General Howley
angeordneten Maßnahmen zur Wie¬
derherstellung von Ruhe und Ord¬
nung lägen daher vollkommen inner¬
halb der Kompetenz des Stadtkom¬
mandanten. Sie würden nicht rück¬
gängig gemacht werden.

Außerdem forderte General Haysseinen sowjetischen Kollegen , Gene¬
ral Dratwin, auf, er möge die unter
sowjetischer Kontrolle stehende Lei¬
tung der Reichsbann dazu veranlas¬
sen , Verhandlungen mit den in den
Westsektoren streikenden Eisenbah¬
nern aufzunehmen, damit der Aus¬
stand beigelegt und der Verkehr wie¬
der aufgenommen werden könne.

Eisler in Leipzig
BERLIN , 2 . Juni . (DENA) Der aus

den USA geflüchtete deutsche Kom -

geteilt wird, meldeten sich auch am
Tage der Urabstimmung zahlreiche
Eisenbahner aus der Sowjetzone bei
der UGO. Teilweise kamen diese so¬
gar aus Mecklenburg und Thüringen,wo sie nicht mehr arbeiten wollen.

Ostzonen -Polizisten kämpfen
in Griechenland

BERLIN , 2 . Juni . (UP) Etwa 5000
„Volkspolizisten “ aus der Ostzone
sind zur Verstärkung der Aufstän¬
dischen nach Griechenland gesandt
worden, gab die „Kampfgruppe gegen
die Unmenschlichke ' t“- bekannt . Bis¬
her soll die Volkspolizei in Griechen¬
land 50 Tote und etwa 100 Verwun¬
dete verloren haben.

PARIS, 2 . Juni . (UP ) Die Außen¬
minister der vier Großmächte be¬
schlossen bei ihrer Donnerstag-Sit¬
zung , am Freitag unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit zusammenzutreten.
Die heutige Entwicklung, so meinte
ein Konferenzteilnehmer, gebe Anlaß
zu der Hoffnung , daß es doch noch zu
einem — wenn auch beschränkten —
Uebereinkommen zwischen den vier
Großmächten kommen werde.Laut DENA hat im Verlauf der Sit¬
zung , wie aus maßgeblichen Kreisen

werden nach der Aenderung jetzt 240
direkt in je einem Wahlkreis gewählt.

Wählervereinigungen, die weniger
als 5 Prozent der gültigen Stimmen
oder kein Mandat im Bundestag er¬
reichen, werden bei der Landesliste
(Ausrechnungder Stimmen nach dem
Verhältniswahlsystem) unberücksich¬
tigt bleiben. Die Ergänzung eines
Kandidaten oder Abgeordneten eines
Wahlkreises, der verstorben ist oder
sein Mandat niedergelegt hat , wird
nicht aus der Landesliste, sondern
durch Neuwahl erfolgen. Wahlvor¬
schläge von Wählergruppen in den
Wahlkreisen müssen durch minde¬
stens 500 Unterschriften unterstützt
werden. Staats- und Gemeindebe¬
amte, die in den Bundestag gewählt
werden, erhalten den gleichen Status,
wie die Bundesbeamten .

Warnung vor Blindgängern
FRANKFURT , 2 . Juni . (UP ) In den

letzten Monaten wurden in der ame¬
rikanischenBesatzungszone drei ame¬
rikanische Soldaten und ein deut¬
scher Polizist durch die Explosion von
Blindgängern getötet, gab das Ober¬
kommando der amerikanischenTrup¬
pen bekannt . Vier weitere Amerika¬
ner und ein Deutscher wurden ver¬
letzt. Das Oberkommandowiederholt
die Warnung, Blindgänger nicht zu
berühren , wenn man keine Erfah¬
rung darin hat . Personen, die Blind¬
gänger oder Munition entdecken,
sollen unverzüglich der nächsten
Dienststelle der Militäregierung da¬
von Mitteilung machen , welche die
Entschärfung veranlaßt.

auf den Berliner Bahnhöfen
munist Gerhart Eisler ist am Don¬
nerstag in Leipzig eingetroffen. Auf
dem dortigen Marktplatz wurde er
von den gegenwärtig in der Stadt
weilenden Vertretern des Jugend¬
parlaments der Freien Deutschen
Jugend (FDJ) stürmisch begrüßt.
Eisler hat an der Leipziger Univer¬
sität eine Professur angenommen.

Polnische Anklagen gegen
von Manstein

LONDON, 2. Juni . (UP ) In einer
am Donnerstag veröffentlichten Note
der britischen an die polnische Re¬
gierung wird vorgeschlagen , eine bri¬
tische Kommission nach Warschau
reisen zu lassen, um die polnischen
Anklagen gegen den ehemaligen
deutschen GeneralfeldmarschallFritz
Erich von Manstein an Ort und Stelle
zu untersuchen. Manstein soll in
Kürze vor ein britisches Gericht ge¬stellt werden. Zu den polnischen For¬
derungen, auch den ehemaligen Ge¬
neralfeldmarschall von Rundstedt
und den ehemaligen t Generaloberst
Strauß als Kriegsverbrecher vor Ge¬
richt zu stellen, wird in der Note er¬
klärt , die beiden deutschen Generäle
seien wegen ihresGesundheitszustan¬
des nicht dazu in der Lage , an einer
Verhandlung teilzunehmen.

Uranium -Prozeß in Frankfurt
FRANKFURT , 2 . Juni (DENA) .

Vor dem Frankfurter Bezirks -Mili¬
tärgericht begann am Donnerstag
ein Prozeß gegen zehn Deutsche , die
des Uraniumbesitzes und -Handels
angeklagt sind. Die Angeklagten
werden beschuldigt, 2300 Gramm
des nach den Militärregierungsge¬
setzen als Kriegsmaterial geltenden
Uraniums zum Preise von zehn Mil¬
lionen DM einem amerikanischen
Agenten angeboten zu haben.

verlautet , der amerikanische Außen¬
minister Acheson eine Reihe von Vor¬
schlägen zur Regelung der Berliner
Probleme vorgelegt. Die Vorschlägeumfassen die Bildung einer neuen
alliierten Kommandantur, das anzu¬
wendende Abstimmungssystem und
die Regelung der Währüngsfrage und
des Verkehrs zwischen den Westsek¬
toren und dem sowjetisch besetzten
Sektor. In dem Vorschlag Achesons
ist außerdem für den Fall einer Eini¬
gung über die zukünftige alliierte
Kontrolle Berlins die Forderung nach
verbesserten Zugangsmöglichkeiten
von den Westzonen nach dem west¬
lichen Sektor Berlins enthalten . Diese
fünf Punkte werden am Freitag in
der Geheimsitzung erörtert werden.
Nach Ansicht von Beobachternsollten
die Vorschläge , wenn sie für Moskau
vielleicht auch in ihrer gegenwärtigen
Formulierung nicht annehmbar sein
werden, zumindest eine praktische
Diskussionsgrundlage darstellen.

Robertson wird Hochkommissar
LONDON, 2 . Juni . (DENA-AFP ) Der

bisherige Militärgouverneur für die
britische Zone , General Sir Brian Ro¬
bertson ist, wie das britische Außen- "
ministerium bekannt gabt, zum bri- r
tischen Hochkommissarfür Deutsch - "
land ernannt worden.

Deutsche Grenzgemeinde ,
liebäugelt mit Belgien

DÜSSELDORF , 2 . Juni . (DENA) '
Der Gemeinderat von Mützenidv
einer der fünf Grenzorte, auf die
Belgien vorläufig verzichtet hat , ist
durch den Innenminister von NRW,
Dr. Walter Menzel , bis auf weiteres
suspendiert worden. Dem Rat wird
vorgeworfen, entgegen der Gemein¬
deordnung ohne Einberufung durch
den Gemeindedirektor und ohne
dessen Teilnahme in einer Geheim¬
sitzung eine Bittschrift verfaßt zu
haben, die den belgischen Minister¬
präsidenten Paul Henry Spaak er¬
sucht , einen Volksentscheid durch¬
führen zu lassen oder das Gebiet
Belgien anzugliedem.

Film verursacht Tumult
MÜNCHEN, 2. Juni . (DENA) Bel

der Vorführung des französischen Fil¬
mes „Das Boot der Verdammten“
kam es in den Münchener „Preysing-
Lichtspielen“ zu Tumultszenen. Der
Tumult entstand , als in der Film¬
handlung deutsche Marinesoldaten
die überlebenden Seeleute eines tor¬
pedierten Frachtdampfers mit Ma¬
schinengewehrenbeschossen . Mit er¬
regten Rufen wie : „Wir sind kein#
Mörder!“ und „Reißt die Leinwand
herunter !" erhob sich ein Teil des
Publikums und verließ das Licht¬
spielhaus durch die gewaltsam geöff¬
neten Ausgangstüren. Unter ableh¬
nenden Aeußerungen gegen diese Art
der Darstellung warteten die rest¬
lichen Zuschauer, ohne daß es zu wei¬
teren nennenswerten Zwischenfällen
kam, das Ende der Vorstellung ab.

Lizenzzwang aufgehoben
STUTTGART , 2 . Juni . (DENA) Die

amerikanische Militärregierung hat
am Mittwoch das Inkrafttreten der
GenerallizenzNr. 3 für Württemberg-
Baden bekanntgegeben. Württem¬
berg-Baden ist damit das erste Land
ln der US-Zone Deutschlands, in dem
keine Einzellizenzen für Publikatio¬
nen mehr erforderlich sind .

Bootsunglück auf dem Inn
ROSENHEIM , 2 . Juni . (DENA)

Auf dem Inn geriet ein flaches Boot
an einen Pfeiler, der Reichsauto¬
bahnbrücke bei Rosenheim und
brach mitschiffs auseinander. Von
den elf Insassen, darunter zwei
Kinder, konnten nur fünf Personen
gerettet werden. Der Schiffsführer
wurde als Leiche unterhalb Rosen¬
heims geborgen , während die übri¬
gen fünf Fahrgäste noch nicht auf¬
gefunden werden konnten.

Grubenunglück in Belgien
BRÜSSEL , 2. Juni . (UP) In einer

Kohlengrube bei Quaregnon in Bel¬
gien ereignete sich am Donnerstag
ein schweres Grubenunglück, bei dem
vier Bergleute getötet und weitere
vier von Gesteinstrümmern verschüt¬
tet wurden.
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Deutsche Arbeiter protestieren gegen Demontagen
In Gelsenkirchen - Horst demonstrierten rund 8000 Arbeiter der „ GelsenbergBenzin AG " und des Hydrierwerkes „ Scholven AG ." gegen die Demontageihrer Anlagen . Unser Bild zeigt die versammelte Belegschaft der beiden
Werke bei der Protestkundgebung , auf der auch Botsdiaften der Bischöfevon Münster und Paderborn verlesen wurden, (Aufn .; p£NA~BUd)

Eisenbahner iiir Fortführung des Streiks
SchwindendesVertrauen zur Eisenbahndirektionder Ostzone

Wahlgesetz kann abgeändert werden
Noch kein endgültiger Termin für die erste Bundestags -Wahl

Geheimsitzung in Paris
Neue Hoffnung auf ein Uebereinkommenzwischen denGroßen Vier
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Handelsaustausch oder nicht ?
ONA . Ob die Vereinigten Staaten

und Westeuropa Polen und der Tsche¬
choslowakei dabei behilflich sein sol¬
len , zu wirtschaftlicher Unabhängig¬
keit zu gelangen, um auf diese Weise
ihre Bande zu Rußland zu lockern, ist
eine Streitfrage , die zur Zeit in einer
geschlossenen Sitzung des Handels¬
komitees der UN - Wirtschaftskommis¬
sion für Europa (ECE) debattiert
wird . Die amerikanischen Delegierten
bei der ECE glauben, daß es bedeut¬
same politische Konsequenzen hätte ,
wenn der polnische und tschechoslo¬
wakische Handel mit dem Westen um
ein Drittel gesteigert würde . Es würde
bedeuten , daß zwei Drittel des Außen¬
handels dieser Länder auf den Han¬
del mit dem Westen entfallen würden .

Unter den Westmächten besteht je¬
doch noch keine Einigkeit darüber ,
ob ein solcher Schritt ratsam wäre.
Insbesondere die Briten sind sehr ge¬
teilter Meinung. Eine Richtung, ver¬
treten durch die einflußreiche Zeitung
London jiunday Observer , fordert ,
daß Westeuropa — selbst bei wirt¬
schaftlichen Verlusten für sich selbst
— seinen Handel mit dem Osten im¬
mer noch mehr drosseln sollte. Die
diese Ansicht vertretenden Engländer
glauben, der Westen sollte, ebenso~wie vor dem Kriege, nur Lebensmit¬
tel aus dem Osten beziehen und le¬
diglich Verbrauchsgüter dorthin lie¬
fern . Der Westen sollte nichts dazu
tun , um irgendeinen Plan zur Indu¬
strialisierung Polens und der Tsche¬
choslowakei zu unterstützen .

Nach der Meinung der amerikani¬
schen Delegation leiden die Polen be¬
trächtlich an einer versteckten Ar¬
beitslosigkeit auf dem Lande, die
durch die wachsende Mechanisierung
der Landwirtschaft verursacht ist . Sie
könnten diesem Ubelstande nur durch
einen Ausbau ihrer Industrie bei¬
kommen. Gegenwärtig konzentrierten
sich die Polen zu stark auf die In¬
dustrie und nicht genug auf die Land¬
wirtschaft . Die amerikanischen Dele¬
gierten haben ihrer Bereitschaft Aus¬
druck verliehen , bei der Entwicklung
der polnischen Landwirtschaft zu hel¬
fen , ohne jedoch irgendwelche Be¬
schränkungen der industriellen Pläne
des Landes zu fordern . Das größte
Problem , dem sich Europa gegenüber¬
sieht , ist nach der Meinung der ame¬
rikanischen Delegierten die Tatsache,
daß ganz Europa, der Osteu ebenso
wie der Westen, in bezug auf die
Produktion zu einem rückständigen
Gebiet wird . Im Jahre 1948 betrug die
europäische Produktion nur zwei Drit¬
tel derjenigen der USA , während sie
vor dem Kriege um ein Drittel über
der amerikanischen lag .

Auf lange Sicht besteht die einzige
Hoffnung für Europa in einer Erhö¬
hung des Produktionsniveaus , doch
sei das nur möglich , wenn Europa
eine integrierte Einheit darstellt . Da
das fast ausgeschlossen erscheint, sei
ebenso aus politischen wie aus wirt¬
schaftlichen Gründen der beste Aus¬
weg, zwei der wichtigsten osteuro¬
päischen Länder in den Kreis der
Westmächte hinüberzuziehen . Bis jetzt
sieht es jedoch nicht so aus, als
könnten sich die westlichen Länder
darüber einigen, welche Politik hier
in Genf verfolgt werden soll.

Zwei -Millionen -Kredif für den Karlsruher Hafen
Wirtschaftsproblem vor dem Landtag — Fortsetzung der Haushaltberatungen

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART , 2 . Juni . Der Landtag

setzte am Mittwoch seine Beratungen
zum Staatshaushaltplan 1949. 50 fort.
Der Einzelplan der Wirtschaflsver-
waltung wurde mit nur geringfügigen
Aenderungen in zweiter Lesung an¬
genommen . Der Berichterstatter, Abg.
Nuding, erklärte zu Beginn , es sei
ihm unangenehm, vor einem Haus
berichten zu müssen, von dem ein
Fraktionsvorsitzender behauptet
habe, es sei ein „dahinsiechender“
Landtag. Der Landtagspräsident ver¬
wahrte sich dagegen mit dem Hin¬
weis , das der Landtag heute noch ge¬
nau so aktionsfähig sei wie am ersten
Tage seines Bestehens. Nuding gab
seinem Bedauern Ausdruck, daß es in
den letzten vier Jahren nicht gelun¬
gen sei , die Haushaltspläne beider
Landesbezirke zusammenzufassen.
Der Plan der WirtschaftsVerwaltung
selbst sei gekennzeichnet durch den
Abbau der Zwangswirtschaft, die
ihren Ausdruck in der Verringerung
der Ausgaben finde. Die für den Auf¬
bau neuer Industrien vorgesehene
Summe von 3 Mill . DM werde seines
Erachtens nicht ausreichen .

In der Debatte vertrat Abg . Brendle
(CDU) die Ansicht , die Ursache der
wirtschaftlichen Krise sei in erster
Linie der rückläufige Konsum . So¬
lange unsere Industrie nicht voll be¬
schäftigt sei , könnten wir nie zu kon¬
kurrenzfähigen Weltmarkpreisen
kommen. Abg . Knorr (SPD ) sprach
sich nachhaltig für eine verstärkte
Kreditgebung an die Neckarschiffahrt
aus und kritisierte , daß der Landtag
im Dunkeln darüber gehalten werde,
ob die vorgesehenen 2 Mill . für Kre¬
dite an die Neckarschiffer , oder zum
Aufbau des Karlsruher Hafens ver¬
wendet werden sollten . Der DVP-Ab-
geordnete Schloß setzte sich vor

allem für eine verstärkte Belieferung
der Baustoffindustrie mit Kohlen ein ,
um die z. T . nur zu 60°/o ausgenutzten
Betriebe auszulasten. Auf einen Zu¬
ruf antwortete er, er halte die völ¬
lige Freigabe der Kohle nicht für die
schlechteste Lösung dieses Problems.
Der kommunistische Abgeordnete
Rueß kritisierte die optimistische Dar¬
stellung der Wirtschaftslage durch
Prof . Ehrhard und Finanzminister Dr .
Kaufmann angesichts der um sich
greifenden Arbeitslosigkeit und die
Exportbeschränkungen der JEIA.

In einem zusammenhängendenBe¬
richt über die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des Landes bezeichnete
Wirtschaftsminister Dr. Veit die Lage
der württembergisch-badischen Wirt¬
schaft als wesentlichgünstiger gegen¬
über andern westdeutschen Ländern.
Die Kapazität der heimischen Wirt¬
schaft liege z . Zt . bei 70%. Leider
habe sich dieKohlenversorgung kaum
gebessert. Sollten in Bälde keine aus¬
reichenden Zufuhren an die Gas¬
werke gelangen, so müsse mit Gas¬
sperrstunden in einzelnen Bezirken
gerechnet werden. Auch die Haus¬
brandzuteilungen könnten voraus¬
sichtlich nicht erhöht werden.

Auf die allgemeine Wirtschaftslage
«ingehend erklärte Dr. Veit , in einem
Land, in dem die Arbeit zu Bergen
gehäuft liege , dürften keine 1,2 Mill .
Menschen feiern. Sei dies trotzdem
der Fall, so könne man wirklich nicht
von „einem erfreulichen Gesundungs¬
prozeß der Wirtschaft“ sprechen . Die
ungenügende Kaufkraft der Bevölke¬
rung drohe das ganze Wirtschafts¬
leben zu erschüttern. Es gelte von
den Parteirössern und Doktrinen her¬
abzusteigen, denn nur so können wir
ein gutes Stück weiterkommen. Im
Mittelpunkt der Wirtschaftmüsse der

Mensch stehen. Statt sich zu bekämp¬
fen, müßte man einen gemeinsamen
Weg suchen . Dr. Veit kritisierte dann
die Wirtschaftspolitikder Bank deut¬
scher Länder, die die Wirtschaftsmini¬
ster einfach übergehe und die keiner
demokratischen Kontrolle unterliege.

Agrarpolitik auf weite Sicht
Während der 126. Landtagssitzung

stand der Einzelplan der Landwirt¬
schaftsverwaltung des Staatshaushal¬
tes 1949 zur Diskussion . Nach einer
die Fragen der Ernährungswirtschaft,
Agrarpolitik und Bodenreform um¬
fassenden Debatte gab Landwirt¬
schaftsminister Stoß einen Einblick
in die Ernährungspolitik von Würt¬
temberg-Baden . Bezugnehmend auf
die in der Debatte aufgerollten Pro¬
bleme unterstrich er die von allen
Seiten anerkannte allgemeine Besse¬
rung der Ernährungslage, bezeichnete
es jedoch als unmöglich , die Bewirt¬
schaftung der Hauptnahrungsgüter
ganz aufzuheben. In dieser Frage
seien wir außerdem, solange noch ein
großer Prozentsatz unserer Nah¬
rungsmittel (50 %) praktisch ohne Be¬
zahlung aus dem Ausland kommt.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

Stuttgart . (SAZ ) . Der Landtag wählt«
die Abgeordneten Ersing (CDU ) und Keil
(SPD ) als ordentliche Mitglieder , die Ab¬
geordneten Wiedemeier (CDU ) und Lausen
(SPD ) als stellvertretende Mitglieder , in
den Verwaltungsrat des süddeutschen
Rundfunks . In den Rundfunkrat wurden
gewählt : Abgeordneter Alex Möller (SPD ),
Dr. Storz, Schwäbisch-Hall (parteilos ) und
der SPD -Landessekretär Max Denker so¬
wie der DVP -Abgeordnete Henri Bern¬
hard . — Düsseldorf . Die in Betrieb be¬
findlichen Anlagen der „Gelsenberg -Ben -
zin-AG ." werden frühestens am 1. Juli ,
voraussichtlich aber erst Mitte August ,
stillgelegt und demontiert .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Freiburg . Die Zahl der Besatzungs¬
beamten der französischen Zone soll vor¬
aussichtlich ab 1. Juli von 9 000 auf 3 000
gesenkt werden . Da die meisten Beamten
Familienangehörige bei sich haben , kann
damit gerechnet werden , daß etwa 16 000
französische Staatsbürger die Zone ver¬
lassen .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin. Der Berliner Magistrat beschloß,
einen . Wettbewerb für ein Denkmal auszu¬
schreiben , das den Opfern der Luftbrücke
errichtet werden soll . Zu Ehren des frühe¬
ren US -Militärgouverneurs für Deutschland,
General Lucius D . Clay , soll die Kron¬
prinzenallee in Berlin - Zehlendorf und
Wilmersdorf in „Clay-Allee " umbenannt
werden .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten: DENA )

Vorerst kein Konkordat
Bischof Dibelius zu Nürnberg — Schwierige Finanzlage des Hilfswerks

Eigenbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Notwendig — und doch ungenutzt
Warum werden die Entgiftungswagen nicht gekauft?

MANNHEIM (SAZ ) . Es geht selt¬
sam zu in der Welt . Dinge , die für den
unvoreingenommenen Betrachter —
oder sagen wir ruhig — Laien höchst
einfach und unkompliziert scheinen ,
gewinnen an Kompliziertheit je mehr
sich die „ zuständigen Stellen“ damit
befassen und je mehr man sich selbst
bemüht, mit diesen Stellen in Ver¬
bindung zu treten , um sie auf dies
oder jenes aufmerksam zu machen . So
stehen nun schon seit Kriegsende im
Depot Mannheimder STEG 30 ameri¬
kanische „Entseuchungswagen“ und
harren geduldig der Dinge , die da
kommen sollen . Aber nicht eintreten !
Andererseits aber zerbrechen sich die
Herren Leiter der Pflanzenschutzäm¬
ter bei den Landwirtschaftsministe¬
rien die Köpfe , wie sie der Schäd¬
lingsplage Herr werden, wie sie Kar¬
toffelkäfer, Reblaus oder Insekten be¬
kämpfen können, um einmal die Er¬
nährung zu sichern und zum anderen
von Mücken überlagerte Gebiete wie¬
der so „frei“ zu machen , daß der
Fremdenverkehr und damit die Ver¬
dienstmöglichkeiten der Bevölkerung
gehoben werden. Daß hier ein Aus¬
gleich klar auf der Hand liegt , hat
man erkannt — die Konsequenzen
aber daraus bis heute noch nicht ge¬
zogen.

In Württemb.-Baden sind z . Z . rd.
10 000 Motorspritzen vorhanden, die
zur Schädlingsbekämpfungeingesetzt

werden können, sich aber aufgrund
ihrer geringen Beweglichkeit nicht
für schlagartig durchzuführende
Großaktionen eignen . Aber darauf
kommt es vorwiegend an ! Jene soge¬
nannten „Entseuchungswagen“ —
einstens zur Entgiftung nach Gasan¬
griffen gedacht — verfügen nun über
weittragende Spritzelemente und
starke Pumpeinrichtungen, die sie für
den Großraumeinsatz prädestinieren.
Ihre Motorisierung.ermöglicht den er¬
forderlichen schlagartigen Einsatz.
Die STEG stellt diese Wagen für 6000
DM pro Einheit zur Verfügung, ein
Preis also , der gewiß nicht als hoch
anzusprechen ist und der von den
Pflanzenschutzämtern, die für ihre
Aufgaben über erhebliche— auch bi-
zonale — Mittel verfügen, wohl auf¬
zubringen wäre. Gewiß : wir verken- 1
nen nicht, daß man Vor- und Nach¬
teile miteinander abwägen muß und
wissen weiter, daß an den Wagen
Umbauten erforderlich sein werden
und sich Schwierigkeiten in der Er¬
satzteilbeschaffung herausstellen
könnten. Demgegenüber wiegt die
Tatsache doppelt und dreifach schwer ,
daß die Wagen eine augenblicklich
vorhandene Lücke in unserer Schäd¬
lingsbekämpfung ausfüllen können.
Eine Möglichkeit also , die in ihrem
Endeffekt uns allen zugute kommen
dürfte , wenn man sich nun — endlich
— entschlösse , die Wagen zu kaufen.

STUTTGART , 2 . Juni . Unter dem
Vorsitz des Berliner Bischofs Dibe¬
lius hielt der Rat der Evangelischen
Kirchen Deutschlands seine erste
Ratstagung in Stuttgart ab , auf der
kircheninterne Fragen, die Auswir¬
kungen der jüngsten Politik auf die
evangelische Kirche , das Verhältnis
zur Oekumene und zur Christenge¬
meinschaft, Gesangbuchfrageund die
Berufung weiterer Mitglieder zur
Kirchenkanzlei, behandelt wurden.

In einer Pressekonferenz erklärt «
Bischof Dibelius zur Frage der etwai¬
gen Schaffung eines Konkordats der
Evangelischen Kirche mit der deut¬
schen Bundesrepublik, er stehe auf
dem Standpunkt , daß der Vertrag mit
dem ehemaligen preußischen Staat
noch zu Recht bestehe und die Kirche
werde sich an dieses Abkommenwei¬
ter halten . Die Frage sei nur , wer
Rechtsnachfolger dieses Staates sei.
Bisher hätten sich aber die Mehrzahl
der Länderregierungen im Westen
und Osten auch den finanziellen Ver¬
pflichtungen nicht entzogen . Er be¬
tonte ausdrücklich , daß es auch in der
Ostzone Länder gäbe , die in absolut
loyaler Weise ihre Verpflichtungen
gegenüber der Kirche erfüllten.

Auf die Frage, ob mit einer stär¬
keren Einschränkung der Hilfswerks¬
arbeit zu rechnen sei, wies der Bischof
auf die schwierige finanzielle Lage
dieser Organisation hin, die in erster
Linie durch die hohen Frachtkosten
der Liebesgabensendungeninnerhalb
Deutschlandsentstanden sei . Die aus¬
ländischen Spender würden die Ko¬
sten nur bis an die Reichsgrenzen
übernehmen. Die Verhältnisse nach
der Währungsreform hätten dazu ge¬
führt , daß das Hilfswerk auf kirch¬
liche Mittel zu einem Zeitpunkt zu¬
rückgreifen müsse , in dem die Kirche
selbst mit den größten Schwierigkei¬
ten zu kämpfen habe.

Zur gottesdienstlichen Betreuung
der Insassen der Ostzonen -KZ ‘s teilte

er mit, dies sei bis jetzt nur in zwei
Fällen gestattet worden. Von ande¬
ren Lagern sei mitgeteilt worden, die
Lagergottesdienste würden dort von
internierten Pfarrern abgehalten. Für
diese seien Talare usw. angefordert
worden. Der Brief an die Gattin des
kürzlich zu 10 Jahren Gefängnis ver¬
urteilten ehemaligen Reichsfinanzmi¬
nisters Schwerin-Krossigk, in dem er
dieses Urteil scharf kritisierte , sei
mit seiner vollen Zustimmung ver¬
öffentlicht worden. Er halte das Ur¬
teil für eine eklatante Fehlentschei-

*dung. Persönlich- halte er die Grund¬
these der Nürnberger Prozesse gegen
Staatsbeamte, die wie Schwerin-
Krossigk nur ihre Pflicht getan und
wiederholt bezeugten, daß sie mit
dem gesamten Systejn nicht einver¬
standen seien , für falsch . Sie seien
ein Akt rächender Vergeltung und
man . sollte eie nicht „Recht “ nennen.
Es könne niemals Recht sein, wenn
die Sieger Richter seien . Dies hätte
man dem Haager Schiedsgerichtshof
odereinem ähnlichenGremium über¬
lassen sollen . Es gehe auch über sein
Verständnis hinaus, wenn man nach
über fünf Jahren noch einen General
vor Gericht stelle, bemerkte er zum
Manstein-Prozeß. Noch während sei¬
nes Stuttgarter Aufenthaltes er¬
warte er authentische Unterlagen
über die Zustände im Landsberger
Gefängnis . Gerade diese Angelegen¬
heit verfolge er mit großer Aufmerk¬
samkeit
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„Können Sie sich da® garnicht den¬
ken? “ lachte Peter Voß . „Sie werden
mich an Stelle Ihres Freundes mit
nach London nehmen. Ich habe aber
nicht die Absicht , acht Tage hier in
der Kabine zu sitzen .“

„Sie wollen an Deck? “ stöhnte
Frank Murrel entsetzt. „Das ißt un¬
möglich .“

„Oh“, lächelte Peter Voß abweh¬
rend , „wenn man eich nur Mühe
gibt und etwas mehr als unbedingt
nötige Vorsicht anwendet, ist nichts
unmöglich . Sie halten es vielleicht
für unmöglich , zwei Millionen zu
stehlen . Ich versichere Ihnen, es war
mir eine Kleinigkeit. Daß ich jetzt
hier an Stelle Ihres Freundes auf
dem Koffer sitze, hätten Sie gestern
noch für unmöglich gehalten. Wie
Sie sehen , ist es bereits eine unum¬
stößliche Tatsache, mit der Sie sich
ebzufinden haben. Einigkeit macht
stark , Mr . Murrel. Ich schlage vor,
•wir schließen einen Vertrag. Wenn
Sie ihn halten , bin ich imstande, Sie
fürstlich zu belohnen.“

•„Wo haben Sie das Geld ?“ forschte
Frank Murrel neugierig.

„Auf der Bank von EnglandP er¬
widerte Peter Voß . „Das ist ein«
Ideale Anstalt für Defraudanten.
Dort liegt es so sicher wie in Abra¬

hams Schoß. Wenn ich erwischt
werde , was ich allerdings nicht hof¬
fe , sitze ich meine Jahre ab und
hole es mir dann . Eine sehr einfache
Sache . Zehntausend Dollar für Sie !“

„ Goddam !“ sagte Frank Murrel
und reichte ihm die Hand hin. „ Ich
bin einverstanden, übernehmen Sie
die Führung.“

„Sie sind ein vernünftiger Kerll“
rief Peter Voß und schlug ein.

„Wir werden uns schon vertragen.
Sind Sie schon an Deck gewesen ? “

„Nein !“ versetzte Frank MurreL
„ Ich mußte doch erst den Koffer öff¬
nen.“

„Famos !“ sagte Peter Voß . „Dann
ist es kinderleicht. Ich gehe an Deck ,
und Sie bleiben unten .“

Frank Murrel versuchte nicht erst
zu protestieren und senkte den Kopf.
Es blieb ihm nichts weiter übrig, als
nachzugeben .

„Na !“ sagte Peter Voß gutmütig
und klopfte ihm auf die Schulter.
„ In der Nacht können Sie hin und
wieder an Deck gehen und ein biß¬
chen Luft schöpfen . Aber nicht
mehr! Das bitte ich mir aus! Sonst
werden Sie die zehntausend niemals
zu Gesicht kriegen! Das Schlimmste
ist Ihre Verpflegung. Die Vorräte im
Koffer haltep keine drei Tags vor.

Wie haben Sie sich das eigentlich
gedacht? “

Nun kam es heraus, daß Frank
Murrel überhaupt nicht so weit ge¬
dacht hatte .

„Es wird sich schon ein Ausweg
finden!“ meinte Peter Voß und setzte
sich vor den Spiegel . „Zuerst muß
ich die verdammteFarbe loswerden.“

Und schon ging er mit Seife und
Bürste seinen knallroten Haaren zu
Leibe .

„ Ich halbe etwas Besseres!“ sagte
Frank Murrel und brachte eine
Flasche zum Vorschein . „Als Büh¬
nenkünstler muß man dergleichen
Immer zur Hand haben.“

„Bitte !“ lächelte Peter Voß und
ließ sich von Frank Murrel gehörig
den Kopf waschen , bis die rote Farbe
allmählich verging. Dafür kam eine
andere Farbe zum Vorschein .

„Zum Teufel !“ begehrte Peter Voß
auf . „Jetzt habe ich grüne Haare .“

„Nur Geduld!" tröstete ihn Frank
Murrel und holte , nachdem er sich
ein Paar Handschuhe angezogen
hatte , eine andere Flasche hervor.
„Jetzt Nußbraun, das brauche ich
selbst.“

Nach einer halben Stunde war das
Werk vollbracht. In, der Dunkelheit
sahen sie sich zum Verwechseln ähn¬
lich, aber im Licht konnte nur ein
sehr Kurzsichtiger Peter Voß für
Frank Murrei halten und umge¬
kehrt

Da klopfte es an der Tür. Peter
Voß ging öffnen. Frank Murrel
kroch vor Sclweak in che Koje.

Draußen stand der Steward und be¬
gehrte das Billett.

„Komm nur herein, mein Junge !*
sagte Peter Voß gemütlich Lind zog
die Tür hinter dem , Steward zu .
„Siehst du, da ist noch einer, und
wir haben nur ein Billett !“

Der Steward schaute betroffen von
einem zum andern. Frank Murrel
wäre am liebsten vor Angst in den
Koffer gekrochen . Nur Peter Voß
behielt seine Ruhe.

„Guck dir den Koffer an !“ fuhr er
fort „Es handelt sich nämlich um
eine Wette. Der Herr wird dir sofort
zwanzig Dollar geben . Ebensoviel
kriegst du in Plymouth von ihm. Wir
wollen dich nicht etwa bestechen
oder in Ungelegenheiten bringen,
mein Junge. Aber wir verlangen
nichts umsonst. Für dich steckt der
Mann da stets im Koffer, auch wenn
er auf dem Sofa liegt Verstanden?
Sonst sind die zweiten zwanzig Dol¬
lar futsch. Und wenn du ihn gut füt¬
terst , lege ich noch zehn Dollar zu .“

Der Steward war nicht dumm und
hatte bald begriffen. Fünfzig Dollar !
Soviel betrug fast die halbe Passage.
Er nickte nur und streckte die Hand
aus. Frank Murrel zog das Geld mit
süßsaurer Miene aus der Hosen¬
tasche.

Dann wurde der große Koffer auf¬
gekantet, in der Ecke fest angelascht,und Peter Voß ging als Frank Mur¬
rel an Deck . Er hatte sich dazu einen
schön gestreiften Sakkoanzug ausge¬
sucht.

Der Erste Bootsmann aber suchte
und suchte das ganze Schiff durch.

Er rief Peter Voß mit Namen, aber
niemand meldete sich . Er ist wohl
doch nicht mehr an Bord ! dachte
Michel Mohr und machte dem Kapi¬
tän Meldung davon , der diesen Be¬
fund sofort nach New York funken
ließ .

Michel Mohr ging darauf über
Deck , um seinem Freunde Peter Voß
ein stilles Glas Grog zu weihen. Da
strich ein Passagier an ihm vorbei,der einen nobelgestreiften Rock an¬
hatte , einen steifen; schwarzen Hut
auf den kurzgeschorenen braunen
Haaren trug und zwischen den Zäh¬
nen eine Zigarette hielt . Er sah
Peter Voß sogar ein bißchen ähnlich.
Die Hände hatte er mit den Daumen ,
in die Hosentaschen gehängt. Mit
den übrigen acht Fingern spielte er
vor Vergnügen Klavier an den Ho¬
sennähten.

„Michel !“ flüsterte dieser Passagier
plötzlich , ohne die Zigarette aus den
Zähnen zu nehmen. „Sorg dich nicht ,ich bin ganz fein zuwege .“

Und schon war er um die Ecke
verschwunden. Michel Mohr glotzte
ihm nach .

So ein Kerl ! dachte er . So ein
gottverdammter Kerl ! Wie kommt
er bloß in die Kajüte ! Dann machte
er, daß er in seine Kammer kam ,um das innere Gleichgewicht ver¬
mittels einiger Grogs wieder herzu¬
stellen.

Beim Lunch wurde Peter Vossens
Messer als gefunden ausgeläutet. So
kam er wieder zu seinem Eigentum.

Fortsetzung folgt

(
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Sine Meine SteterenB
Die Rosen , die mir eine unbekannte

Verehrerin gestern morgen auf den
Schreibtisch , gestellt hat , lachen rot
und gelb . Ich weiß nicht, ob das eine
— dann übrigens völlig unverdiente— Anerkennung für meinen mitt¬
wöchigen Fußball-Versuch im Turm¬
bergstadion sein sollte. Aber ich
weiß, daß dieses duftende Präsent inkeiner Weise geeignet war, meine
bleiernen Beine ihres Muskelkaters
zu entheben.

Die Lunge zwar, am Mittwoch¬
abend verkümmert wie ein Minia -
tur -Luftballönchen. ist weit gewor¬den, wie ein aufgeblähter Fallschirm.
Aufmerksame Zuschauer wollen am
Spieltempo festgestellt haben, daß
der Zigarettenkonsum der Tinte-
Mannschaft während des vergange¬nen Jahres um mindestens das Drei¬
fache höher lag , als jener der leben¬
digen Schminke -Elf . Und in der Tat
war es den Männern der Feder, auch
mir selbst, als würden die „Fakire“ ,dfe „ Consuln “ und die anderen rund¬
weißen Lungenbrötchen in der At¬
mungs-Apparatur einen teuflischen
Hexentanz aufführen und die Ak¬
teure solchermaßen nicht vom Fleck
kommen lassen . Woraus zu schließen
ist, wie wahr das — freilich
entscheidend abgeänderte — Busch-
Zitat wäre : Daraus folgt mit
Evidenz ein Segen ist. die Ab¬
stinenz! (Im Original heißt es be¬
kanntlich: „ein Unsinn ist . . . “ ) .
Aber ich will auch nicht verschwei¬
gen, welche Hochachtung ich seit
dieser Durlacher Fußball-Expedition
vor den Männern empfinde, die
Sonntag für Sonntag und jeweils
eineinhalb Stunden lang über den
grünen Rasen hetzen . Es ist dabei
ein Glück , daß Ich nicht Sportredak¬teur bin. Denn ich würde es nicht
über mich bringen, in den Kritiken
etwas anderes zu tun , als jedem der
Spieler meine vorzügliche Hochach¬
tung auszusprechen .

Da aber Sport nicht mein Ressort
ist , mag mir die Demonstration mei¬
ner Wertschätzung für die Fußball-
Heroen auf solche Weise gestattetsein, daß ich ihnen allen im Geiste
die Rosen übereigne, die sich gestern
so unverhofft auf meinem Schreib¬
tisch versammelt haben. Mit ein we¬
nig Vorstellungsvermögenspüren sie
vielleicht , meine Herren, wie dieser
betäubende Duft Ihnen die Reverenz
eines Zeitungsmannes überbringt,der Ihre Leistungen bis eben nur
aus der Distanz des Züsch uers , seit
Mittwoch jedoch als aktiver Fuß¬
baller zu würdigen weiß. Carolus

Tagebuch der Fädierstadt
Pfingstkonzerte im Stadtgarten
Am Pfingstsonntag findet von 11 bis

12 .30 Uhr ein Frühkonzert statt , dessen
Ausführung das Blasorchester Karlsruhe
(Leitung Felix Mädiler ) übernommen hat .
Für den Nachmittag ist von 16 bis 18 Uhr
ein großes Festkonzert des gleichen Or¬
chesters vorgesehen . Am Pfingstmontag
cpielt von 11 bis 12 .30 Uhr der Musik¬
verein „ Harmonie " (Leitung Bernhard
Streitei ) . Ein großes Festkonzert von 16
bis 18 Uhr , vom gleichen Orchester aus¬
geführt , verspricht ebenfalls abwechs¬
lungsreiche Stunden . Die Konzerte finden
nur bei günstiger Witterung statt . : )
Rheinhafenumschlag zurückgegangen

Der Gesamtumschlag der Stadt . Rhein !
hüten Karlsruhe betrug im Monat Mai
108 634 t und bleibt damit um 22 580 t
hinter dem Verkehr c(es Monats April Zu¬
rück . Der Verkehrsrückgang ist in erster
Linie auf die sehr schwache Brennstoffzu¬
fuhr und die geringere Zufuhr an Ge¬
treide und Mehl zurückzuführen . E i n g e -
gangen sind im Mai 76 701 t (im Vor¬
monat 92 323 t ) . Hiervon entfielen u . a .
auf Brennstoffe 37 036 t (56 473 t ) , auf Ge¬
treide und Mehl 9 824 t (16 278 t ) , auf
Motorentreibstoffe 9 470 t (9 486 t) . Die
Güterabfuhr betrug 31 935 t und lag
damit 6 958 t unter dem Aprilergebnis
(38 893 t) . Abgefahren wurden 27 345 t
Stamm - und Schnittholz (29 000 t) , 3 445 t
Schrott (9 209 t) und 1 145 t sonstige Gü¬
ter (684 t) . na .

Einsätze der Berafsfeuerwehr . In der
Zeit vom 24 . Mal bis 30 . Mai wurde die
Karlsruher Berufsfeuerwehr neunmal als
Sanitätshilfe und viermal bei sonstigen
Hilfeleistungen eingesetzt .

Hundesteuer . Am 1. Juni beginnt für die
Hundesteuer ein neues Steuerjahr ; es en¬
digt am 31 . Mai 1950. Das Stadt . Steuer¬
amt Karlsruhe , Steinstr . 20 , II . Stock , hat
den schon bisher in Karlsruhe zur Hunde¬
steuer Veranlagten wiederum ohne wei¬
teres die Forderungszettel zugesandt .
Hundebesilzer , die keinen Forderungs
Zettel erhalten haben , sind verpflichtet ,
ihren Hund umgehend , spätestens bis 1 5 .
Juni 1 94 9 , beim Stadt . Steueramt an¬
zumelden . Wer keinen Hund mehr hält ,
gibt den Forderungszettel unter näherer
Begründung sofort zurück .

Im Staatstheater . . .
, . . geht heute im Großen Haus um 19 .30
Uhr die Operette „ Ball im Savoy " von
Paul Abraham in Szene .

Einzelne Schauer
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samstagfrüh ; Wech¬
selnd , vorübergebend auch stärker be¬
wölkt und einzelne Schauerbildungen , vor
allem im Bergland teils in Verbindung
mit Gewittern . Tageshöchsttemperaturen
15 bis 18 Grad , Tiefsttemperaturen in der
Nacht zum Samstag 7 bis 9 Grad . Schwache
Winde ,

Erleichterung für Gehörkranke
Kongreß der Hals- . Nasen- und Ohrenärzte hat begonnen

„ Eine Frage des guten Willens "
Ein Vortragsabend der Europa-UnionZehn Jahre liegen zwischen der

letzten Tagung der Hals - , Nasen-
und Ohrenärzte in Wien und der
Zusammenkunft, die gestern unter
dem Alterspräsidenten Prof. Dr .
von Eicken von der Berliner
Charite im Karlsruher Studenten¬
haus begann. Es galt, sogleich die
Stunde des großen Wiedersehens und
des Treffens vieler neuer Fachkolle¬
gen zu nützen und die 1945 er¬
loschene „Gesellschaft der Deutschen
Hals - , Nasen - und Ohrenärzte“ wie¬
der ins Leben zu rufen . Ohne große
Umstände begrüßte die Versamm¬
lung den Vorschlag des Kongreß-
Leiters, die Professoren Max
Meyer , Direktor der Universitäts¬
klinik Würzburg ; Hermann Frent -
z e 1 von der Universität Göttingenund Max Schwarz , Leiter der
Hals - , Nasen - und Ohrenklinik am
hiesigen Krankenhaus, als engerenVorstand einzusetzen.

Mit der Ehrenmitgliedschaft wur¬
den ausgezeichnet die Professoren
Brünings (München ) , Hegener (Bad
Wildungen ) , Lange (Leipzig ) , Sani¬
tätsrat Kronenberg (Solingen ) , die
Wiener Fachgelehrten Prof . Mar-
schick und Prof. Otto Mayer , sowie
Prof. Nager (Zürich ) . Grüße zumund
vom Auslande betonten die wissen¬
schaftliche Weite der Tagung und
zeigten , daß der Karlsruher Kon¬
greß seine internationale Anerken¬
nung findet.

Was die hiesige Tagung bestimmt,
ist der im ganzen Programm der
Vorträge und Diskussionen sich ab¬
zeichnende Geist der Grundlagen¬
forschung im Gegensatz zur Zweck¬
forschung , wie sie in der Vergan¬
genheit und besonders während des
Krieges herausgefordert und betrie¬
ben wurde. Es geht heute ,um die
Loslösung von der bloßen Nützlich¬
keit , es geht um die Hingabe an die
ideale Arbeit, um die Erforschung
der Zusammenhänge und um das
wissenschaftliche Ergebnis ohne
Rüdesicht auf ein zweckbedingtes
Ziel des Augenblicks . Die Themen

des ersten Tages galten den Liquor-
Fragen, die sich auf die Gehirn- und
Rückenmark- Flüssigkeit beziehen ,und den gegen knöcherne Degenera¬
tionen gerichteten operativen Ein¬
griffen, die heute mit verfeinerten
Methoden (Bohrinstrumenten, Lu¬
penbrille und Operationsmikroskop)
die Bogengänge des Ohres freilegen,
dem Liquor Entlastung bringen und
so dem Gehörkranken Erleichterung
und Heilung.

Der Freitag wird der Bedeutung
infektiöser Herde (Fokalinfektion)
für den Zustand der Organe des
Halses , der Nase und der Ohren ge¬
widmet sein . Dr. R. V.

Im Verfahren gegen die Mörder
des früheren Staatsrate Dr . Ludwig
Marum, über das seinerzeit ausführ¬
lich berichtet wurde, verurteilt die
Strafkammer Karlsruhe am 4 . 6 . 1948
den 36jährigen Otto Weschenfelder
wegen Beihilfe zum Totschlag , zu 15
Monaten Zuchthaus. Der von der
Staatsanwaltschaft gegen dieses Ur¬
teil eingelegte Revision gab der
Strafsenat des Oberlandesgerichts
statt , und 90 hatte sich dieser Tage
Otto Weschenfelder erneut vor der
Strafkammer zu verantworten, dies¬
mal allerdings wegen Beihilfe zum
Mord . Nach der Anklage hat sich
der Beschuldigte als ehemaliger
Wachmann und Schreiber des KZ
Kislau insofern an der verabredeten.
Beseitigung Marums beteiligt, als er
sich in der besagten Nacht auftrags¬
gemäß zur Wache begab , um zu ver¬
hindern, daß sich ein Posten dem
Tatort nähert .

In der neuerlichen Verhandlung
bestritt Weschenfelder , hierzu einen
festumrissenen Auftrag erhalten zu
haben. Der seinerzeit wegen Mordes
zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilte Karl Sauer, der u . a . als
Zeuge gehört wurde, erklärte , We¬
schenfelder sei von ihm nicht auf die
Wache geschickt worden. Er habe mit

Nach längerer interner Arbeit ver¬
anstaltete in diesen Tagen die Eu¬
ropa-Union wieder eine größere Ver¬
sammlung. Anstelle des * erkrankten
ersten Vorsitzenden, Bürgermeister
Heurich, erläuterte Redakteur Otto
Peter Paeffgen die gegenwärtige
politische Lage . Paeffgen legte dar,daß das deutsche Problem nicht vom
europäischen und dieses nicht vom
asiatischen gelöst werden könne. Er
verwies auf die Möglichkeit , die das
deutsche Volk , insbesonderein West¬
deutschland, nach Verabschiedung
des Grundgesetzes besitzt und er¬
klärte , daß kein Grund bestehe,schwarz in die Zukunft zu sehen .

Marum-Prozeb

der ganzen Sache überhaupt nichts
zu tun . Im Widerspruch zu dieser
Aussage steht ein Geständnis, das
Weschenfelder bei seiner Verhaftungder Kriminalpolizei gegenüber ab¬
gelegt hat.

Oberstaatsanwalt Woll hielt die
früheren Aussagen des Angeklagten
im Ermittlungsverfahren und vor
dem Haftrichter, die jetzt bestritten
wurden, für richtig. Der Angeklagtekannte nachAnsicht des Staatsanwalts
die Umstände der Tat in großen
Zügen und sollte daher wegen Bei¬
hilfe zum Mord zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt werden. Der
Verteidiger des Angeklagten, Rechts¬
anwalt Hagmann, plädierte auf Frei¬
spruch.

Die Strafkammer verurteilte We¬
schenfelder wegen Beihilfe zum
Mord zu einem Jahr und sechs Mo¬
naten ' Zuchthaus . Acht Monate Un¬
tersuchungshaft werden auf die
Strafe angerechnet Das Gericht ge¬
langte zu der Ueberzeugung, daß der
Verurteilte früher die Wahrheit ge¬
sagt hat , und ihm tatsächlich im
Mordplan eine Aufgabe zugewiesen
worden war, die er auch erfüllte.
Da er jedoch auf Befehl handelte,
unterschritt das Gericht auch im
neuen Urteil die Mindeststrafe, ht .

Deutschland sei nicht nur zum Ab¬
warten verurteilt . Wenn einmal der
westdeutsche Bundesstaat geschaffen
würde, seien die deutschen Politiker
durchaus in der Lage , Gutes für das
deutsche Volk und darüber hinaus
auch für Europa zu schaffen . Aller¬
dings sei das in der Hauptsache eine
Frage des guten Willens , den sich
nicht nur die deutschen , sondern auch
die Politiker der übrigen Nationen
zu eigen machen müßten.

Im Anschluß daran berichtete das
Vorstandsmitglied Otto S e e g e r
über den kürzlich stattgefundenen
Hamburger Kongreß, der als erstes
Interzonentreffen der Europa-Union
in Deutschland veranstaltet worden
war . Die Hamburger Tagung sei ein
eindrucksvoller Beweis dafür gewe¬
sen , daß der europäische Gedanke
trotz mancher Gegenströmungenim¬
mer mehr um sich greift. Dies sei
besonders aus den Ausführungen
des Präsidenten der „Union Euro -
peenne des Federalistes“

, des nieder¬
ländischen Professors Dr . Henry
Brugmans, hervorgegangen, der auf
der Tagung gerade die Grenzkorrek¬
turen an der westdeutschen Grenze
als unglückliche veraltete Europa-
Politik kritisierte.

Den Abschluß des Abends bildete
ein interessanter Vortrag des Karls¬
ruher Fabrikanten Adolf K i e ß e r ,der seine Amerika-Reise zur deut¬
schen Export-Schau in fesselnder
und farbenprächtiger Weise schil¬
derte. Kießer vermittelte seinen Zu¬
hörern anhand von Beispielen ein
übersichtliches Bild über die wirt¬
schaftlichen und sozialen Verhält¬
nisse in Amerika sowie über den
Erfolg und die Aussichten der
Export-Schau in New York, -bht-

Die Albtalbahn an Pfingsten
Die im Fahrplan der Albtalbahn vor¬

gesehenen und nur auf besondere Anord¬
nung verkehrenden Züge Karlsruhe Alb -
tal ab um 7 .00 und 9 .00 Uhr , Herren -
alb an um 8 .11 und 10 .09 Uhr und Herren -
alb ab um 19 .40 Uhr und Karlsruhe Alb -
tal an um 20 .49 Uhr verkehren an
beiden Pfingstfeiertagen .

Neues Urteil im
Weschenfelder erhielt wegen Beihilfe zum Mord 18 Monate Zuchthaus

SHemis int Vurmbergsladion

Es gab keinen Sieger — nur Ueberlebende !
. . . und der Oberbürgermeister packte den vom ASV gestifteten Goldpokal wieder ein

Es war in jeder Hinsicht und in
jedem Hinfall ein vorbildliches
Spiel . Weißhaarige Zeitungsverleger
von sanfter Bauchwölbung stießen
voller Wucht krachend mit den
Köpfen jugendlicher Helden zusam¬
men , während der Ball unter ihnen
eigene Wege rollte. Politiker zweier
Zeitungen , die sonst nie einer Mei¬
nung sind , warfen sich in Einigkeit
schwitzend die Bälle zu , wälzten
sich auf dem grünen Rasen mit
schlanken und dicken Sängern, de¬
nen selbst in so hochdramatisch ge¬
preßten Szenen keine hörbares Forte
entfuhr . Als das Staatstheater mit
den 22 Beinen seiner „Bühnen-Elf“
ein Tor schoß, stießen Schauspieler¬
innen, Bonvivants und schwere Hel¬
den indianische Freudenschreie aus .
Ein Theaterkritiker , der seit 20 Jah¬
ren zum ersten Mal wieder ein Fuß¬
ballspiel sah , schrie mit, weil er
meinte, seine „Kritiker-Elf“ habe
es dem Theater wieder einmal ge¬
geben . Er ‘irrte , dort wie hier ; pfiff
dafür mißbilligend durch die Zähne,
als es der Presse gelang , einmal
den Ball in das Drahtnetz zu pfef¬
fern . Er hatte auch diesmal die
Farben der Hosen und damit die
Partien verwechselt. Aber , er war
erregt wie bei Schillers „Räubern“
und wurde, von einem — auch in

der Zukunft kaum heilbaren —
Fußballfieber befallen. (Die geisti¬
gen Karlsruher aus den Welten der
Bühne, der Musik , der Malerei und
der Stadtverwaltung schnitten übri¬
gens ebenso kindlich begeisterte Ge¬
sichter wie die anderen Steuerzah¬
ler .) Der Oberbürgermeister, der in
der vordersten Reihe saß , zog wäh¬
rend des Spiels ab und zu das Fut¬
teral mit dem Siegerpreis aus der
Tasche seines weiten Mantels , ließ
den Rand des Bechers gelb aufblit¬
zen und sah versonnen auf die
Rheingold -Pfacht. Er durfte sie be¬
halten ; es gab keinen Sieger, nur —
Überlebende , die auf dem Rasen mit
zittrigen Beinen und die im weiten
Rund mit sarkastisch, gutmütig¬
staunendem Fachmannslächeln.

Nun aber rollte der versammelte
Stadtrat ein Fünfzigliterfaß 1943er
Gutedel über die Aschenbahn , der
Stadtkämmerer schlug den Hahn ins
Spundloch , und der Oberbürgermei¬
ster tränkte die 22 der Reihe nach ,
wobei es ebenfalls unentschieden
blieb, ob die Presse oder das Staats¬
theater die größere Klappe hatte .
(Die Sache mit dem Faß hat sich
natürlich der Theaterkritiker M. G.,
der den , wie er meinte viel zu klei¬
nen Bericht schreiben mußte, aus

den Fingern gesogen . Als er aber
nachträglich hörte, daß die Presse
zu ihren Elf noch einen Zwölfender
dazugemogelt hätte , erklärte er uns
telefonisch , daß es jetzt bei ihm
dreizehn geschlagen habe, daß nun¬
mehr der Theaterelf der Pokal ge¬
höre, Lizenzträger, die Politiker,Kritiker und Lokalredakteure in
Durlach das Faß 43er zu kaufen und
zu Fuß bis an die Theaterkantine
zu rollen hätten . Er sei bereit , als
Schiedsrichter im Auto nebenher zu
fahren. Die Sportredaktion.)

ASV Durlach — TSV Horst Emscher 2 :3
In einem, die Zuschauer restlos in

seinen Bann ziehenden Treffen er¬
spielte sich die Gästeelf am Mitt¬
wochabend im Turmbergstadion einen
knappen 3 :2 -Sieg. Die Hörster zeig¬
ten streckenweise einen mustergülti¬
gen , zentimetergenauen Flachpaß und
ernteten wiederholt Beifall auf offe¬
ner Szene. Gegen diesen spielerisch
großen Gegner hielten sich die Dur¬
lacher ausgezeichnet und ersetzten die
technische Unterlegenheit durch er¬
höhten Eifer und Einsatz. Nach zu¬
nächst verteiltem Spiel gingen die
Gäste nach 10 Minuten durch Kelbassa
in Führung , die 5 Minuten später
Streibel durch Verwandlung eines

46 Jahre im Dienste der Stadt
Nach 46jähriger Dienstzeit bei den Stadt .

Rheinhäfen trat Silomeister Josef Zürn ,
im Alter von 68 Jahren , in den Ruhe¬
stand . Seit der Inbetriebnahme des städ¬
tischen Getreide -Lagerhauses im Jahra
1903, hat Silomeister Zürn diesem Betrieb -
vorgestanden und dabei der Stadt wert¬
volle Dienste geleistet . Oberbürgermeister
Töpper und Hafendirektor Langfritz spra¬
chen dem verdienten Beamten bei seiner
Verabschiedung den Dank und die Aner¬
kennung der Stadtverwaltung aus .

45 500 DM für Notstandsarbeiten
Der Stadtrat hat seine Zustimmung dazu

gegeben , daß die Notstandsarbeiten der
Stadt auch auf das Ausräumen von
Wassergräben , Wasserläufen und tnstand -
setzung von Feldwegen ausgedehnt wird .
Die hierzu erforderliche Summe von 45 500
DM ist im Voranschlag 1949 festgelegt ,
wovon ein Teil jetzt schon verfügbar ge¬
macht werden soll . . na .

Eckballs ausglich. Wiederum brachte
Kelbassa seine Mannschaft nach vorn ,
doch noch vor dem Wechsel glückte
Krebs durch Einköpfen einer weite¬
ren Ullaga-Ecke erneut der Gleich¬
stand . In der 55 . Minute schoß der
durchgebrochene Klodt das entschei¬
dende 3 . Tor, das der gegen Spielende
stark drängende ASV nicht mehr
wettmachen konnte .

In der „Blume“ trafen sich am
Abend die Akteure aller 4 Mannschaf¬
ten zu einem geselligen Zusammen¬
sein, das durch Darbietungen nam¬
hafter Kräfte des Bad . Staatstheaters
verschönt wurde .

Gestern empfing OB . Töpper die
Hörster Mannschaft und überreichte
ihr ein Geschenk der Stadtverwaltung .

Horgt - Emscker demonstrierte Klasse - Fußball

MM
VV-üSS
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Während, Erwin Hodapp mit unverkennbarer Eleganz den Ansturm der Tip - Illustrierten (Nagel) und der Dena
(Kauter ) aufzuhalten versuäit , freut sich die Karlsruher Prominenz über das nicht alltägliche Karlsruher
Sportereignis . Auf dem Bild sind zu sehen (von rechts) : Ministerialrat Dr. Thoma, Staatsintendant Wolff , Frau
WoIff, Oberbürgermeister Töpper und der Durlacher Stadtrat Dr, Trautwein Aufn. : Dürr -Firmenich u. Erich Bauer

Guter Start des Boxturniers
im Passage -Palast

Mit überraschend guten und nam¬
haften Berufsboxern begann am Mitt¬
wochabend im Passage - Palast ein
Box -Turnier , für das der Karlsruher
Berufsboxring verantwortlich zeich¬
net , und das in erster Linie den
Zweck verfolgt , das in Karlsruhe et¬
was flach gewordene Interesse für
den Boxsport wieder neu zu beleben.
Die ausgezeichneten Leistungen der
ersten Abende hätten ganz entschie¬
den einen besseren Besuch verdient .

1. Abend : Münch und Schmidt
(beide Mannheim) trennten sich im
Halbschwergewicht unentschieden;Krüchten (Holland) schlug Freitag
(Hamburg) n . P . ; Zachmann (Mann¬
heim) k .o .-Sieger über Birker (Hei¬
delberg ) in der 5 . Runde ; Abele
(Mannheim) k .o .-Sieger in der 3 .Runde über Kaiser (Bayreuth ).

2 . Abend : Krüchten Punktsiegerüber Münch ; Zachmann Sieger durch
Disqualifikation Kaisers, der in der
5 . Runde aufgab ; Schopp (Speyer)
Punktsieger über Deimling (Khe.) :
Abele k .o .-Sieger über Stein (Hdlbg.)in der 3 . Runde.

Heute Abend : Großer Ama¬
teur -Städtekampf Karlsruhe — Rastatt .



GLORIA
FERNSPRECHER 8921
Unser Pfingstprogramm !

Greta Garbe . Melvyn Douglas , Felix Bressart
im „ NINOTSCHKA "

Sie werden Trinen lachen Aber , ,NINOTSCHKA"

I Täglich 13 .15 , 15 .30 , 18.15, 20.30 Uhr !
Pfinget -Samst&g u* -Sonntag Spätvorst . 22 . 45 |

ATLANTIK Taglich Der große Preis
(DU RLAC HER T OR)

13, 15' m.Bust .FrChiich,OttoWernicke,Carola HISIm
19, 21 Uhr Eint Sensation, Werkspionage , Autorennen

^ KURBEL | Ruf824
Heute 13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 u . 21 .00
«Dies?, Nacht vergeß ’ Ich nie " — ein
Lustspiel , wie Sie es sich wünschen !
Das Badische Tagblatt schreibt : . Schon
viele Filmstoffe haben ihre Handlung
auf Verwechslungen aufgebaut , hier
aber geht es offenbar nach dem Motto :
Jeder mindestens einmal verwechselt !
Dazu eine Prise Sport , zwei Prisen
Liebe , drei Prisen Humor — ein wür¬
ziges Ragout .*

Unser Pfingstprogramm!
Olga Tschechowa

Albrecht Schoenhals
in

Angelika
Eine schöner stolze Frau begeht einen
Mord und opfert Freiheit und An¬
sehen ihrer Person aus Liebe zu
ihrem Mann . Mit Friedrich Kayßler ,
Otto Graf , Maiina v . Dittmar , Jaspar
v . Oertzen Hubert v Meyerinck .
TI gl . : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Sams¬
tag und Pfingstsonntag 2$ Uhr : Spät¬
vorstellung .

ULI Ettlingen
Bis einschließlich Donnerstag :
„ Die kupferne Hochzeit "

7 Jahre Ehe , heiter betrachtet!
Mit Herta Feiler , Peter Prasetti ,
Alb . Florath . Wo . 20 .30, Sa . 17.00
19.15, 21.30 . So . 16.00 , 18.15, 20 .30 .
Sonn . u . Mo. 16.00, 18.15, 20 .30 .

Mittwoch 18.15, 20 .30 Uhr .

Zu vermieten

Schlaiz , m . 2 Bett . u . H .-Z . an Wohn -
ber . 6of . z . verm . SP 70000 SAZ Khe

Amtliche Bekanntmachungen

Fleisch .
Infolge Erhöhung der Fleisdiration
werden je 200 g Fleisch auf Abschnitt
Z 606 und E 612 der Karten 11, 14, 21
und 24 aufgerufen . Abschnitte 606 und
612 der Karten 21 und 24 mit dem zu¬
sätzlichen Aufdruck „TSV-Fleisch * sind
ungültig .
Karlsruhe , den 2. Juni 1949.

Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt
Ernährungsamt Karlsruhe -Land.

APPARATE
PI me Platten Papiere
ou 10.00 Uhrgebrachte fotoarbeiten ,
sind bis 18.00 Uhr entwidceit , kopiert,

vergrößert

dtosentkul
Kriegsstraße 76 Ruf 1419

Zu verkaufen

Dkl. neuer Herrenanzug , Gr . 1,82 , 2reih .
Schweizer Stoff , preisw . zu verkaufen
IS3 unter Nr 33619 an SAZ Karlsruhe .

Kapokmatratze , aufgearb . , DM 40 .— , zu
verk . Maricgrafenstr . 25 , Tapezierwkst

Zu Kaufen gesucht

Fahrrad , alt , zu kaufen gesucht . R . Bran¬
dts , Khe . , Steubenstraße 5 .

5 eis . Furnlerböcke zu kaufen gesucht
SU unter Nr , 70089 an SAZ Karlsruhe

EMMil
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Unse re
wesentlich erweiterte
TEPPICH -

und
GARDINEN¬
ABTEILUNG

verbunden mit einer großen
KLEI N MÖBEL -

und
BETTENSCHAU ,
GARTENMÖBEL,
KINDERWAGEN . ie.
zeigt Ihnen unsere bekannte

leistu ngsfä hia keit
DekoratioiM -Druckstoffs 076
ca. 130 cm breit . . Mtr. U
Grobtüll 1QS0
ca . 220 cm breit . . . Mtr. IW

GartenklappiossGl IR 78
natur lackiert . . , # , . IO

Liegestuhl 9R 7S
mit fußstutze . . » • • • 4- 0
Polstersessel CQ 00
gute Polsterung . • • • # uu

Couch 17R 00
gute Polsterung u. Bezug 11U

Sportwagen *7C00
» elegantes Modell . . . IÜ
' Kinderwagen QCOO
erstklassige Ausführung wU

Unsere Personenaufzüge
befördern Sie ununterbrochen
in die Verkaufsetagen

:: t

: ::

HÖLSCHIR
DAS HAUS MIT DEN GEPFLEGTEN S PEZIAL - ABTE ILUN GEN

Winzerfest
in Neuweier

Bekanntes
t t e I b a d

ter Weinort des
sehen Reblandes

Pfingstsonntag , 5 . Juni 1949 u . Montag , 6 . Juni 1949
Festzug - Darbietungen aller Art - Bauernkapelle - Männerchöre
Kunstturnen - Küfertänze - Reigen - FESTSFIEL • Preistänze

Ausschank der bekannt . Qualltitsweine aus den Kellereien der Winzergenossenschaft

Festplatz beim Gasthaus Rebstock — Beginn 15 .00 Uhr

Hierzu lädt ein , OER BÜRGERMEISTER

RUF 47 42 [

Ab 1. Juni 1949 , täglich 20 .00 Uhr ,

Grofje Berufs - Boxkämpfe Äm e
Rin

e
g

u,‘'
Heute Freitag , den 3 . Juni :

t Am ateur Kreismannschafts Boxkämpfe
Rastatt — Karlsruhe

Eintrittspreis nur DM 2 .— und DM 1.—

I jetzt Geflügel billiger ! |
Junge Hahnen 500 g DM 3.—
la 1949er Frühmast-Poulets

500 g DM 3.95
la 1949er Frühmast-Enten

500 g DM 3.70
la 1949er Frühmast-Gänse

500 g DM 5.70
la Kitzbraten 500 g DM 2.40
Suppenhühner und Tauben

Versuchen Sie meine
Norddeutsche Wurstwaren

gekochter
Schinken , Lachsschinken

Schwarzw . Speck
Ohne Marken : Wildschwein¬
pastete , Wildschweinpreßsack

Wildschweinwurst
Lebender Hummer , fr . Salm ,
Blaufelchen , Heilbutt und alle

Sorten Filets .
Lebende Schleien und Karpfen
Alle Delikatessen finden Sie bei

Waldstr . 75/77 und Karlstr. 25
Telefon 5325 und 23

Schreibmaschinen liefert gegen Teilzahl
Stempel -Truckenmüller , Bopfingen .

Automarkt

PKW, Wanderer , 2 1, generalüberh . , ein -
wandfr . Zust . zu verk . Tel . 588, Khe ,

Gelegenheitskauf i
5 to . MeillerMotorKipper
Merc . -Benz L 5000 -Diesel
fabrikneu . besonderer Umstände
halber etwas unter Neiupreis und
zu günstigen Zahlungsbediiigung .
aus Privathand zu verkaufen . An¬
fragen an

Emil Vischer , Pforzheim ,
Calwer Straße 116.

NSU — 501 OSL , Bauj . 41 , mit Steib-
Seitenwagen, - preiswert zu verkaufen .
Ang . unter Nr . 9911 an SAZ Pfzhm,

Wohnungstausch
3-Z.-Wohnung im Weiherfeld , geg . große

2-Z .-Wohnung mit Bad , Nähe Bahnhof ,
gesucht . IS u . Nr . 70091 an SAZ Khe .

Verloren — Gefunden

Aktentasche verloren . Inh . ; u . a . Foto-
Apparat , am 21. Mai 49, auf dem Weg
von Hohenhasladi , Gündelbach nach
Bruchsal . Nachricht , erb . an Hagmaier ,
Waldenhausen b . Wertheim am Main

Tiermarkt

Ein Wurf jung . Rauhhaardadcel zu verk .
(S1 unter Nr . 70092 an SAZ Karlsruhe

Das Neueste
Leim . ^ -■M.nlbeca .lee '
Braun-Koffer-Super
für Batterie -Betrieb in
friedensmäß . Ausführ . DM 325.—
Batteriesatz . . . . DM 21.60

HEIMTONGERÄT
MAGNETOFONBAND
Aufnahme u ^ Atepiel -
Apparatur , kompl . . DM 830.—
Automatischer Schall¬
plattenspieler . . . DM 395 .—
Musiktruhen für allerhöchste An¬
sprüche DM 1250.— bis DM 2150.—
Schallplatten , Tanzmusik , Schlager

und klassische Musik
Die Auswahl an Radiogeräten

von DM 65.— bis DM 900.—
ist sehenswert . Beachten Sie unsere
günstigen Angebote , z . B. Siemens
„Hansa *, der klangvolle 5,Röhren -
{»-KreU-Super , pea » 607 .—, Jetzt
BM 389.—:. Bequeme Ratenzahlung ,
unverbindliche Vorführung bei

Radio -Freytag
Karlsruhe , Karlstr . 32 , Tel . 6754

Fahrräder und Anhänger , neu und gebraucht
Nähmaschinen , auch mit Teilzahlung

J. Renner , Zähringerstraße 44
Bereifung In allen Größen vorrätig

Heute 12 Uhr
Anzeigenschluß für unsere P/ingstausgabe.
Die SAZ - Geschäftsstellen Kaiserstraße bei der Passage
und Kaiserstraße - Ecke Waldhornstraße sind durchgehend geöffnet

Eilige Qeschäftsanzeigen auch über Ruf bb49 oder 922

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
....

ANZBIOEN - ABTEILUNO

Ein

|oM * sith L

Auswahl
Erstklassige Fabrikate
Niedrig gehaltene Preise

Herren- u . Damenkleidung
Anzüge, Sommer -, Regen - und Ueber-
gangsmäntel, Sportsakkos (auch hand¬
gewebt ), Hosen in allen Farben, auch
Importware, Sport-, Ober - und Polo¬
hemden, reinseidene Krawatten.
Damen - Kostüme (uni, Pepita, kombi¬
niert), Damen - Mäntel und -Jacken,
farbig und weiß

BRUMQ

oetstitöBse ctMOATmue

neuei *
§ DURLACHdurlachW

Das größte Fachgeschäft in Durlach
direkt an der Straßenbahnhaltestelle Marktplatz

JAHRE

Leopoldstr . 20
Telefon 1850HonigsGroh

Jubiläumsverkauf solange Vorrat Pfd, 4 .30
Auslandhonig geg . Bereditigungssdielne eingetroffen

Möbel - Sonderangebot I

Schlafzimmer i. Rüster
Schrank 180 cm, kompl . DM 578 .—

MSbelhaus der Südd . Handelsges. Wilhelm & Co .
Karlsruhe
Adlerstraße 13 Ruf 3107

c %k en immer

kauften Sie sich zu ^ ^f -Utgslen

ein elegantes Hemd ,

eine modische Krawatte

bei

KARLSRUHE / KAISERSTR. 116

Die Streiche von Felix , dem Kater

M \f DEINEN t

WILDEN 6TÖSSEN
\y \ RSf PU NICHTS /

ERREICHEN /

■ KOMM 1
\ Jh/ \ R ' WOLLEN

EECHttN /

Fortsetzung folgt

\ TTi7
WA S

SAGST
PU NUN ? /

COPYRIGHT BULLS PRESSTJANST220

Ft i p K o rb y und seine Abenteuer Fortsetzung folgt

Millionär starlock steht
. VOR EINER UNAN6E -

"MADAME ^ -̂ NEUMEN AUFGABE
ERWARTET SIE

. SiR

O DIRK ! \ WIEDE » NICHTS ,
NVAS IST STELLEN . EINE
NUN 7 WERDE\ ADOPTION IST
ICH ZU [AUSGESCHLOSSEN

MEINEM KIND
KOMMEND

Vi .

COPYRIGHT BULLS l’̂ ESSTMflST

ABER WARUM 1 Du HAST GELD
und Einfluss .’ Warum kann k
NICHT HASEN , WAS DIE NATUR

UNS VERSAGTE
DU

ifKENNST D£
GRUND /

[ABER DER UEGT DREISSIG JAHRE
. 1 .. . . . « es iZURÜCK! EIN JUN6ENSTREICH ,

KANN DOCH EINEM
FÜNFZIG NICHW ^ TeR TUTEST

RADIO
einige preiswerte Modelle aus
unserer großen Auswahl

Blaupunkt , 4 Röhren, 6-Kreis -Super, mag . Aug %
in Nußbaum-Gehäuse OQK -
früher DM 495 . - , jetzt DM fcwM «

Sohaub , Einkreiser, früher 295. —, jetzt 110 -
Lorens . DM 1S8 . —
Kleinempfänger . . DM 49.— u , DM 69.—

Bequeme Teilzahlung

Piasecki
Schützenstraße 17 — Telefon 559B

7

Küchen
Elfenbein — Natur in allen Größen.

einige Modelle
stark pi eisreduziert

Schlafzimmer
Eiche und Nußbaum

Wohnzimmer - Büfett
Eiche

A. Fürniss KsiHiilnts Bl
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